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Freitag, den 8. Juli 1932 


Voltszei 


Zentralorgan der Deutichen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
Nr. 187. an Tagen nach einem Jeſertag oder Sonntag 1 
aus um 
‚loty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: mongtlich 
Groſchen, 


0 5 . . monatlich mit Zuſtellung ins 
durch die Poſt 

loty 7.—, fährlie loty 84.—. Einzelnummer 15 
723 0 Sn 25 Groſchen. 


Lod zer 


I Schriſtleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lods, Beirilauer 109 


Telephon 130.90. Poſtſchecklonto 63.508 


e ven 7 Uhr rah bie 7 une aben gs, 
Sprehftunden ges Scheiftieiters täglih von L. 6.—5.50. 


Keine Einigung. 


Die Lauſanner Beſprechungen haben zu nichts geführt. 


Lauſanne, 7. Juli. Reichskanzler v. Papen be⸗ 
gab ſich am Donnerstag vormittag in den frühen Morgen⸗ 
ſtunden in Begleitung des Staatsſekretärs v. Bülow und 
Minifterialdiveltors Gaus in das „Palace⸗Hotel“ zu Her⸗ 
riot. Dieſe direkte deutſch⸗franzöſiſche Unterredung, die 
jetzt ſeit längerer Unterbrechung wieder zum erſten Male 
stattfindet, wird allgemein auf den direkten Wunſch Mac⸗ 
donalds zurückgeführt. 

In engliſchen Kreiſen hofft man, daß nach dem ver⸗ 
geblichen Verſuch in der geſtrigen Nachtſitzung jetzt eine 
Einigung auf dem Wege eines direkten deulſch⸗franzöſiſchen 
Gedankenaustauſches leichter möglich fein wird. In aus⸗ 
ländischen Kreiſen hält man trotz des Ernſtes der Lage 
ein poſitives Ergebnis der Konferenz doch noch für mög⸗ 
lich. Man glaubt, daß eine Einigung in der Richtung 
zuſtandekommen wird, daß den grundſätzlichen Geſichts⸗ 
punkten der deutſchen Abordnung Rechnung getragen und 
die Abſchlußzahlung Deutſchlands auf 3 Milliarden feſt⸗ 
geſetzt wird. 

Herriot erklärte am Donnerstagabend der franzöſi⸗ 
ſchen Preſſe, daß in den Verhandlungen mit der deu 
Abordmm für die Abſchlußzahlung keineswegs 
af che Ziffern gefordert worden ſeien, jedoch müſſe 
Frankreich auf feinem Vorteil beſtehen und feine politiſche 
Unabhängigkeit bewahren. Sollte die Laufanner Konfe⸗ 
renz ergebnislos verlaufen, ſo würde man automatiſch auf 
den Youngplan wieder zurückgreifen müſſen. Die franzö⸗ 
ſiſche Regierung lehne kategoriſch alle politischen Forderun⸗ 
gen ab, die von Deutſchland mit der Regelung der Tribut⸗ 
frage in Verbindung gebracht werden. 

Ueber den Stand der Laufanner Beſprechungen wurde 
Donnerstag abend von deutscher Seite folgende Beurtei⸗ 
lung der Lage abgegeben. In der heutigen Nachmittag⸗ 
ſizung, an der der deutſche Reichskanzler und der franzö⸗ 
ſiſche Miniſterpräſtdent teilnahmen, it noch einmal deut⸗ 
ſcherſeits verſucht worden, eine Grundlage für eine groß⸗ 
gigige Regelung der ſchwebenden ftrittigen Fragen gu fin» 

en. Die Franzoſen haben es abgelehnt, auf die von den 
Deutſchen dargelegte Regelung der Probleme einzugehen. 
Trotz des bisherigen ſcharfen Gegenſatzes in allen politi⸗ 
ſchen Vorausſetzungen vertritt man auf deutſcher Seite die 
Auffaſſung, daß bisher noch nicht alle Wege verbaut find. 
Immerhin wird mit der Möglichkeit gerechnet, daß die 
Durchſetzung der Reparatonsfrage auch weiterhin auf hart⸗ 
näckige Ablehnung der franzöſiſchen Regierung ſtoßen 
werde. 

In einer zweiſtündigen Unterredung zwiſchen dem 
deutſchen Reichskanzler und dem engliſchen Premierminiſter 
Macdonald, der auch der deutſche Außenminiſter Freiherr 
v. Neurath beiwohnte, hat der Reichskanzler eingehend 
eine Schilderung ſeiner heutigen Beſprechungen mik Her⸗ 
riot gegeben. Von maßgebender deutſcher Seite wird 
nach wie vor die Lage als ſehr ernſt bezeichnet. Es ſei 
gegenwärtig ſehr ſchwer, den Faden wieder aufzunehmen, 
da infolge der von Deutschland verlangten politiſchen 
Vorausſetzungen einer endgültigen Regelung der Tribut⸗ 
frage die Gegenſätze zwiſchen der deutſchen und der fran⸗ 
zöſiſchen Auffaſſung nicht überbrückt werden konnten. Aus 
dieſem Grunde ſei auch eine Einigung in der endgültigen 
Feſtſetzung der Höchſtſümme der deutſchen Abſchlußzahlung 


nicht möglich, 
Die Pariſer Preſſe 
über das Verhandlungs ergebnis. 

Paris, 7. Juli. Die Pariſer Morgenblätter zei⸗ 
gen ſich nach wie vor ſahr peſſimiſtiſch über den Ausgang 
der Lauſanner Verhandlungen. Man unterſtreicht all⸗ 
gemein, daß die Meinungsberſchiedenheiten zwiſchen den 
verſchiedenen Abordnungen noch nie ſo groß geweſen ſeien 
wie jetzt. Wenn ſich die Verärgerung auch in der Haupt 
rar gegen die deutſche Abordnung richte, die ſich „er- 
reiſte, die Befreiung von den Feſſeln des Verſailler Ver⸗ 
ſo mache man anderſeits auch den 
engliſchen Miniſterpräſidenten für die augenblickliche Ver⸗ 
handlungslriſe verantwortlich. Pertinax fordert im „Echo 
de Paris“ den franzöſiſchen Miniſterpräfidenten auf, unter 


trages zu fordern“, 
9 


dieſen Umſtänden lieber die Gefahr eines Scheiterns der 
Konferenz zu laufen als den unangenehmen Forderungen 
des deutſchen Reichskanzlers nachzugeben. Der außen⸗ 
politiſche Berichterſtatter des „Journal“ ſtellt feſt, daß die 
Meinungsverſchiedenheiten noch nie ſo groß geweſen ſeien 
wie im Augenblick. Für Frankreich ſpiele die Höhe der 
endgültigen Abfindung nur eine untergeordnete Rollo. 
Die Hauptſache ſeien klare und genaue Texte, die keine 
gefährlichen Andeutungen auf die Abrüſtung und die Ver⸗ 
antwortung am Weltkrieg enthielten und die Solidarität! 
der europäiſchen Mächte gegenüber Amerika garantierten. 
Der „Petit Pariſien“ iſt der Auffaſſung, daß Deutſchland 
auf dem Gebiet der Abrüftung und der Gleichheit keinerlei 
Zugeſtändniſſe gemacht werden dürften. 


Amerlka ſoll reden. 


Pa ri s, 7. Juli. Der Führer der Sozialiſten, Leon 
Blum, fordert im „Populajre“ die amerikaniſche Regie⸗ 
rung auf, endlich ihre Stellung in der Kriegsſchuldenfrage 
bekannt zu geben. Die Lauſanner Konferenz könne ſich 
unmöglich bei dem Vorſpiel aufhalten, ehe das wirklie 
Problem in Angriff genommen worden iſt. Entweder 
gebe das amerikaniſche Orakel eine Antwort auf die Frage, 
oder Europa hört auf, auf die Simme Amerikas zu hor⸗ 
chen. 


Herriot wird am Mittwoch berichten. 


Pa ri 3, 7. Juli. Wie bereits gemeldet, hat Herriot 
dem Wunſch der ſozialiſtiſchen Kammerfraktion ſtattgege⸗ 
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ben und ſich bereit erklärt, noch vor den Ferien eine außen⸗ 
politiſche Ausſprache in der Kammer herbeizuführen. Dieſe 


Ausſprache dürfte am kommenden Mittwoch ſtattfinden 
Herriot teilte ferner mit, daß er am Dienstag vor dent 
Auswärtigen Ausſchuß der Kammer erſcheinen werde. Er 
werde der Kammer für die außenpolitiſche Aussprache ſo⸗ 
fort zur Verfügung ſtehen, ſobald das Finanzprogranı 
der Regierung von den Abgeordneten verabſchiedet und 
dem Senat zur Beratung überwieſen fet, 


Auch Macdonald wird Bericht erſtatten. 


London, 7. Juli. Wie verlautet, beabſichtigt der 
engliſche Minifterpräfident Macdonald am kommenden 
Montag im Unterhaus im Rahmen einer allgemeinen Aus⸗ 
ſprache über die Welklage Erklärungen über die Lauſan⸗ 
ner und die Abrüſtungskonferenz abzugeben. Ueber bie 
endgültige Rückkehr Macdonalds aus Lanſanne find aller⸗ 
dings in London noch keine endgültigen Nachrichten ein⸗ 
gegangen. Es wird aber damit gerechnet, daß die Ent- 
wicklung der Ereigniſſe in Lauſanne eine Rücklehr nur zum 
kommenden Montag erlauben wird. 


Der Kriegsſchuld paragraph. 


London, 7. Juli. Der „Times“ zufolge wird der 
Kriegsſchuldparagraph 231 in dem LauſannerVertragsent⸗ 
wurf nicht beſonders genannt werden Die Franzoſen hät⸗ 
ten ſich nicht geweigert, die deutſchen Forderungen hinſicht⸗ 
lich diefes Paragraphen zu erörtern, fie haben aber eine 
eigene Formulierung vorgebracht. Es beſtänden Hoffnun⸗ 
gen, daß die Franzoſen ihren Widerſtand gegen eine Be⸗ 
ſtimmung über das Außerkrafttreten des Teiles 3 des Ver⸗ 
ſailler Vertrages aufheben würden. Die politiſchen Erör⸗ 
terungen bezögen ſich weniger auf einen politiſchen Waffen⸗ 


ſtillſtand, ſondern ſie bewegten ſich mehr in der Richtung 
eines Konſultativpaktes. 


Aussprache ie Hooberplan hat begonnen 


Genf, 7. Juli. Der Hauptausſchuß der Abrüſtungs⸗ 
konferenz trat heute nachmittag zu einer Aussprache Über 
den Hoobervorſchlag zuſammen. Der kanadiſche Vertreter 
ſtimmte dem amerikaniſchen Vorſchlag bei. Er erinnerte 
die Konſerenzteilnehmer daran, daß das Wohl und Wehe 
von Millionen von Menſchen in ihre Hand gegeben ſei 
und daß aus dieſem Grunde die Konferenz kein Fehlſchlag 
ſein dürfe. Der belgiſche Vertreter pflichtete ebenfals 
grundsätzlich dem amerilaniſchen Vorſchlag bei. Der 
Hooverporſchlag ſage aber nichts über das Verbot der pri⸗ 
vaten Waſſenherſtellung und des Waffenhandels. Es ſei 
nötig, dieſe Frage ebenfalls zu löſen und die Ausführung 
der Abmachungen von einer internationalen Kontroll- 
inftang überwachen zu laſſen. 


Vertagung der Abrüſtungs konferenz. 

Genf, 6. Juni. Die Abrüſtungskonferenz ſoll bis 
zum November vertagt werden. 

Zu dieſer Abſicht wird aus Waſhington gemeldet: 
Das amerilaniſche Staatsdepartement ſtimmt der Verta⸗ 
gung der Abrüſtungsverhandlungen zu, da man keinen Weg 
ſieht einen Zuſammenbruch der ee aufzuhalten und 
den Hooverplan zu verwirklichen. Staatsſekretär Stim⸗ 
fon iſt auf Grund der letzten Entwicklung in Genf über 
zeugt, daß letzten Endes doch noch praktiſche Abrüſtungs⸗ 
kürzungen vorgenommen werden. Stimſon hat den gan⸗ 
zen Tag über mit Gibſon in Verbindung geſtanden. Die 
amerikaniſche Abordnung wird während der Vertagung 
nach Waſhington zurückkehren. 


u⸗Boot mit 66 Mann geſunlen. 


Der Fluch des Kriegsſpiels. 


Paris, 7. Jull. Das franzöſiſche Unterſeeboot 
„Promethee“, das am Donnerstag auf der Höhe von Cher⸗ 
bourg einige Manöver an der Oberfläche ausführte, iſt 
aus bisher unbekannten Gründen plötzlich geſunken. 66 
Mann der Beſatzung, darunter zahlreiche Ingenſeure und 
Marineperſonal, ſind ertrunken. Der Kapitän und einige 
Ingenieure, die ſich im Turm befanden, konnten gerettet 
werden. Das U-Boot ruht ungefähr 50 Meter auf dem 
Meeresgrunde. Einzelheiten find noch nicht bekannt. 

Das Kriegsmarineminiſterium beſtätigte am Don⸗ 
nerstag abend den Untergang des U-Bootes „Promethee“. 
Die Zahl der Toten wird amtlich mit 66 angegeben. 

Ueber den Untergang werden nur ſpärliche Einzelhei⸗ 
ten bekannt. Das U-Boot war am Donnerstag unter der 
Kontrolle einer Reihe von Ingenieuren der Schneider⸗ 


Creuzot⸗Werle zu einer Uebungsfahrt auf die Höhe vor 
Cherbourg ausgelaufen. Der Kommandant, der ſich mit 
3 Ingenieuren im Turm befand, ſowie 4 Matroſen, die 
ſich auf dem Deck aufhielten, konnten von einem in der 
Nähe befindlichen Fiſchdampfer aufgenommen werden. Sie 
wurden ſofört in das Marinekrankenhaus bei Cherbourg 
überführt. Die Urſache der Kataſtrophe wird erſt nach der 
Hebung des Schiffes klar werden. Man hat jede Hoffnung 
aufgegeben, einen Teil der Beſatzung zu retten, da das 
U-Boot ungeheuer raſch ſank und keine Möglichkeit meh 
vorhanden war, die Lucken zu ſchließen. 
” 


Die „Promethee“ wurde im Oktober 1930 in Cher⸗ 
bourg vom Stapel gelaſſen und hatte eine Maßerver⸗ 


drängung von nahezu 1600 Tonnen. 
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Numäniſcher Einſpruch. 
Gegen die Unterzeichnung des Sonderpaktes mit Sowjet⸗ 
rußland. 


„Der rumänische Geſandte in Warſchau Hatte mit Pil ⸗ 
ſudſki eine längere Unterredung in der Angelegenheit der 
Unterzeichnung des Nichtangriffsvertrages mit Sowiet⸗ 
rußland. Er wies darauf hin, daß ein geſondertes Vor⸗ 
gehen Polens in der rumänſſchen Oeffentlichleit den denk⸗ 
bar ſchlechteſten Eindruck machen und nicht ohne Rück, 
wirkung auf das polniſch⸗rumäniſche Verhältnis bleiben 
würde. Der Schritt des Geſandten ſoll, wie das Außen⸗ 
miniſterium verſichert, inſofern von Erfolg geweſen ſein, 
als die polniſche Regierung ſich bereit erklärt habe, die 
Unterzeichnung des Vertrages mit Somwjetrußland erneut 
u verſchieben, um Zaleſti Gelegenheit zu geben, zwiſchen 
umänien und Sowjetrußland zu vermitteln,. 


Polniſcher Proteſt in Danzig. 

Der polniſche Genearlkommiſſar in Danzig hat an 
den Danziger Senat ein Schreiben gerichtet, indem gegen 
die Verprügelung einiger polniſcher Staatsbilrger in 
Danzig Proteſt erhoben und eine Unterſuchung der An⸗ 
gelegenheit gefordert wird. 


Die Volkspartei gibt ſich auf. 


Berlin, 7. Juli. Die Deutſche Volks par ⸗ 
tet hat ſich ſelbſt entmannt. Aus Sorge, im kommenden 
Reichstag überhaupt nicht vertreten zu ſein, hat ſie ſich 
Hugenberg unterworfen. Gegen die Erklärung, daß ſie nur 
für eine Rechts regierung eintreten werde, find ihr acht 
Sitze auf der deutſchnakionalen Reichstagsliſte gnädigſt 
zugeſtanden worden. Das Erbe Streſemanns it reſtloz 
vertan, der letzte kümmerliche Reſt von Liberalismus iſt 
zum Teufel! 


Dieſe Selbſtentmannung hat eine ganze Reihe von 
volsparteilichen Politikern Be aus der Deuticen 
Volkspartei auszuſcheiden. Der Abgeordnete Dr. Cremer 
und der Verbandsvorſteher Bechly haben in einem Schrei⸗ 
ben an den Parteiführer Dingeldey betont, daß die enge 
Zusammenarbeit mit den Deukſchnationalen, die ja folge⸗ 
richtigerweiſe zu einer Verſchmelzung führen muß, für ſie 
jo bedenklich ſei, daß ſie aus der Partei austreten müßten. 
Dieſem Beiſpiel werden eine Reihe von anderen Politi⸗ 
Gia er u. a. die Reichstagsabgeordneten Thiel und 

abel, 

Die Geſchichte der Deutſchen Volkspartei ift zu Ende. 
Ein unrühmliches, aber wohlverdientes Endel 


Zeitungs verbote in Dentichland. 


Berlin, 7. Juli. Das Reichsgericht hat ein Ver⸗ 
bot der „Lölniſchen Volksgelkung⸗ für zuläſſig 
erklärt. Es hält den Tatbeſtand einer Verächtlichmachung 
des Reichskanzlers und der Schädigung lebenswichtiger 
gußenpolitiſcher Intereſſen des Reiches für gegeben. Hin⸗ 
ſichtlich der Verbotsdauer hält es ein Verbot von drei 
Tagen für genügend. Das Verbot der „Kölniſchen Volls⸗ 
zeitung“ wird vorausſichtlich gegen Ende dieſer Woche in 
Kraft treten. 

Auf Veranlaſſung des Reichsinnenminiſters iſt die 
ſozjaldemokratiſche „Frankfurter Volksſtimme“ 
auf fünf Tage verbolen worden. Als Begründung wird 
e ſerächtlichmachung der Neichstegierung ans 
gegeben. 
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Politiſches B. 


Wir berichteten unlängſt, daß in Warſchau der ehem. 
Vorſitzende des chriſtlichen Fleiſchhändlerverbandes Euge⸗ 
njusz Getterx auf beſtialſſche Weiſe von den Mitgliedern 
der B S⸗Fraktion (Fraki) Stefan Sobieraj und Jan 
Schmidt, die als gefährliche Rowdys und Terroriſten 
ſowohl in der Warſchauer Unterwelt als auch in poltti⸗ 
hen Kreiſen gut bekannt find, ermordet wurde. Getter 
erhielt vor feinem Tode wiederholt Drohbriefe, in denen 
ihm Rache angedroht wurde, da er angeblich dazu bei⸗ 
getragen haben ſoll, daß den Schlachthausarbeitern, zu 
denen auch Sobieraj und Schmidt gehörten, die Löhne ge⸗ 
kürzt wurden. Außerdem würde gegen Getter in dem Or⸗ 
gan der BBS⸗Partei „Walla“, das von dem Frakiführer 
Jaworowſkk geleitet wird, eine wilſte Hetze gegen 
Getter geführt, der als politiſcher Gegner der Fralis ber 
kannt war. Am 27, April d. Js, ſchrieb Getter an Jawo⸗ 
rowſti einen Brief, in dem er Jaworowfki für alles, was 
ihm von feiten feiner polttifchen Gegner zuſtoßen könne, 
verantworklich machte. Auch für ſeinen eventuellen Tod, 
mit dem man ihn wiederholt bedrohte, machte er ſchon da⸗ 
mals Jaworofpſti verantwortlich. Die Todesdrohung 
wurde ſchließlich wahrgemacht und kaum drei Monate 
ſpäter, nachdem Getter feinen ahnungsvollen Brief ge⸗ 
ſchrieben hatte, wurde er von den Frakibanditen ermorbet. 

Sobieraj und Schmidt hatten am kritiſchen Tage auf 
Getter vor dem Gebäude des Chr. Fleiſchhändlerverbandes 
gewartet, wo Gobieraj dann nach kurzem Wortwechſel 
Getter niederſchoß. Getter erhielt fo ſchwere Verletzungen, 
daß er kurz darauf verſtarb. Nach dem Mord verſuchten 
die Mörder zu fliehen, wurden aber ſeſtgenommen und ins 
Gefängnis gebracht. Bei der Verhaftung und während des 
erſten Verhörs erklärte Schmidt, der zuſammen mit So⸗ 


Thüteingiſche Landesregierung 
zurlickgelreten. 


Berlin, 7. Juli. In einer mehrſtündigen Sitzung 
hat die thüringiſche Landesregierung beſchloſſen, zurück⸗ 
zutreten. 

Die zurücktretende Regierung hat am Donnerstag 
abend folgende amtliche Verlautbarung ausgegeben: Vei 
der Beratung des Staatshaushaltsplanes ſind am Montag 
Beſchlüſſe gefaßt worden, die durchzuführen die Landes⸗ 
regierung nicht in der Lage iſt. Die Mitglieder der thl⸗ 
ringer Landesregierung treten deshalb zurück, 


Franzöſiſche Finanzborlage 
ſchwer umſtritten. 


Paris, 7. Juli. In Frankreich machen ſich weiter⸗ 
hin ſtarle Widerſtände gegen die Finanzvorlage der Re⸗ 
gierung Herriot bemerkbar. Ein Abgeordneter kündigte 
geſtern an, daß die ehemaligen Frontſoldaten am Sonntag 
in 1 Kundgebungen veranstalten würden, um gegeit 
die Finanzvorſchläge der Regierung zu proteſtieren. Dleſe 
Finanzvorſchläge ſehen u. a. eine Kürzung der Penſionen 
vor, Sk ſollen die Penſtonsanſprüche derjenigen Krie⸗ 
„ geſtrichen werden, die ſich wieder verheiratet 

ben. 

Zwiſchen der Regierungl Herriot und dem Finanzaus⸗ 
ſchuß des Parlaments haben die Einigungsverhandfüngen 
über die Finanzvorlage begonnen. In Partfer polltiſchen 
Kreiſen nimmt man an, daß der urſprünglich von ber Res 


Vanditentum. 


bieraj auf Better wartete, wenn Sobieraj nicht geſchoſſen 
hätte, jo hätte er es getan. Man fand bei ihm einen ge⸗ 
ladenen und entſicherten Revolver mit einer Kugel im 
Lauf. 

debe wurden wegen dieſes Verbrechens vor ein 
Standgericht geſtellt, das geſtern gegen fie verhandelte. 

Als es bekannt wurde, daß die Mörder vor ein 
Standgericht geſtellt werden follen, unternahm Faro 
fi, der als Pilſudſkianhänger einen gewiſſen Einfluß 
figt, Bemühungen, um die beiden vor ein gewöhnliches 
Gericht zu bringen. Dieſe Bemühungen find aber ver⸗ 
gebens geweſen. 

Zu der Verhandlung, die heute oder erſt morgen zu 
Ende gehen wird, find 100 Zeugen geladen. Am geſtrigen 
erſten Verhandlungstag würden 20 Zeugen verhört, die 
meiſt jehr belaſtend für die Angeklagten ausſagten. S 
erklärte der Zeuge Dr. Szpakoſpſti, daß Sobieraj 
Jahre 1931 ſich bei ihm kurierte, da er nervenkrank ge⸗ 
toejen ſei. Sein Zuſtand war aber nicht ſo, daß man ihn 
für unzurechnungsfähig erkläven könnte. 

Im Laufe der Verhandlungen lam es wiederholt 
zwiſchen dem Vorſitenden und den Verteidigern zu ſchar⸗ 
ſen Zuſammenſtößen. Schließlich verlaſſen ſie den Saal 
und ſtellen den Antrag, den Angeklagten auf ſeinen Geis 
ſteszuſtand hin unterſuchen zu laſſen. Dieſen Antrag lehnt 
das Gericht ab. ? 

Die Frau des Ermordeten ſagt aus, daß ihr Marın 
öfters Drohbriefe erhalten hatte. Aus dieſem Grunde 
weilte er einmal längere Zeit in Paris. 

Die Verhandlung wird heute weitergeführt. Man 
erwartet für heute oder morgen das Urteil. Den Ange⸗ 
klagten droht die Todesſtrafe. 


gierung geplante Abbau der Beamtengehälter um 5 
zent dadurch umgangen werden lann, daß man große 
ſparungen an den fachlichen Ausgaben vornimmt. Ak 
dem will die franzöfiſche Regierung aus Erſparnisgri 
den die Reſerveübüngen in dieſem Jahre hart einſchrün⸗ 
ien. 


die deuiſchen Privalſchulden. 


London, 7. Juli. Zum Abſchluß der Londonee 
Stillhalteverhandlungen jagt die „Financiel News“: Un⸗ 
ter dem Eindruck der Laufanner Konferenz ſeien die 
handlungen ruhig verlaufen. Die deutſchen Banten ſeien 
ſich der Bedeutung des guten Willens der ausländiſchen 
für die Wiederaufnahme des normalen Bankverkehrs be⸗ 
mußt geweſen. Die ausländiſchen Banlen hätten ſich ber 
müht, ihren Schuldnern gegenüber nicht zu hart zu fe 
Es ſei leinen Augenblick gezweifelt worden, daß Den 
land 12 Monate nach der Abschaffung der Reparation n 
und Kriegsſchulden alle Einſchränknugen der Deviſende⸗ 
ſtimmungen aufgeben werde, das Deutschlands Gläubiger 
dann nur zu gern ihr Geld in Deutſchland belaſſen würden. 


Die politiſche Lage in Chile. 
Santiago de Eile, 7. Juli. Der frühere Prä⸗ 
ſident Ibanez iſt heute auf dem Flugwege nach Argent 
nien, wo er ſich ſeit einem Jahre aufhielt, wieder zurück⸗ 
in: Er hatte ſoſort eine Unterredung mit dem neuen 
Präſidenten Davila, und man ſpricht bereits von ſeinem 
Eintritt in die Regierung. In Wirtſchaftskreiſen herrſcht 
große Zufriedenheit über ſeine Rücklehr. 


Küthe Kollwitz 65 Jahre alt. 


Wenn Käthe Kollwitz heute ihr 65. Lebensjahr voll» 
endet, werden fie viele in Wort und Schrift feiern — nicht 
nur als Schöpferin einzigartiger Kunſtwerke, auch als 
gültige, mütterliche Frau, als tatkräſige Kämpferin für alle 
Unerdrüden und Notleidenden. Eigentlich iſt es ſalſch, 
dieſe drei Eigenſchaften getrennt aufzuführen. Sie ergär⸗ 
gen ſich bei Käthe Kollwiß nicht nur, He find ganz untrenn⸗ 

ar miteinander verſchmolzen. So leuchten ſie aus allen 
ihren in den verſchiedenſten Lebensaltern entſtandenen 
Selbſtbildniſſen hervor, fo ſpiegeln ‚fie ſich in ihrem um⸗ 
faffenden Werk. So wirlen fie auf jeden, der das Glück 
hatte, Käthe Kollwitz in ihrer Wohnung im Berliner Nord 
oſten zu ſehen und zu ſprechen, wo ihr Mann, Karl Koll⸗ 
witz, 55 über 40 Jahre als Kaſſenarzt tätig iſt. Der 
Verſuch, eine allgemeine würdigende Ueberſicht ihrer gro⸗ 
ßen Bilderreihen und Einzelſtudien aus dem Leben des 
vierten Standes ſowie ihrer Illuſtrations⸗ und Plakat⸗ 
kunſt zu geben, führt an dieſer Stelle zu weit. Wichtige 
it es auch führ alle Jugend der freien Gewerkſchaften, 5 
ſelbſt mit dieſen Werken vertraut zu machen und aus eige⸗ 
ner Anſchauung zu erkennen: „Das iſt Kunſt, die gerade 
jeden einzelnen von uns etwas angeht!“ Käthe Kollmitz 
hat wiederholt greiſe Menſchen dargeſtellt, früh verbrauchte, 
an der Welt verzweifelnde Arbeitsleute, die meiſt auf eine 
recht traurige Art und Weiſe mit dem Leben abgeſchloſſen 
haben. Ich will hier nur auf die erſchütternde Studie 
des Mannes hinweiſen, der auf den Stuhl ſteigt, um den 
Kopf durch die Schlinge zu ſtecken. Aber ſtärker treten bei 
ihr die Bilder von Kindern und jungen Menſchen hervor, 
die noch den größten Teil des Lebens vor ſich haben. Da 
iſt unter anderem ein junges Paar, das mit unſäglicher 
Mühe gemeinſam einen Pflug zieht und kaum vonvärls⸗ 
zukommen ſcheint. Das Bild war als Auftakt zu dem gro⸗ 


ßen Zyllus „Der Bauernkrieg“ gedacht, berührk uns aber 
zeitlos, ja, gerade heute zeitgemäß. Es bringt uns Men⸗ 
ſchen nahe, die mit uns ſingen lönnten: „Wir haben ſelbſt 
erfahren der Arbeit Frongswalt — —“ aber auch „Dem 

orgenrot entgegen, ihr Kampfgenoſſen all!“ Es macht 
uns klar, daß Käthe Kollwitz — wie Ludwig Kaemmexer 
jagt — „ihr Leben der Aufgabe widmet, den Mut der 
Verzweifelten zu ſchüren und zugleich das Gewiſſen der 
Welt aufzurütteln“, Ludwig Kaemmerer 90 wohl über ⸗ 
haupt für uns der beſte Führer zu der Künstlerin. Sein 
im Buchhandel vergrifienes Werk „Käthe Kollwiß, Griffel: 


1 


65. Geburtstag von Käthe Kollwitz. 


Käthe Kollwißz, die berühmte Graphikerin, wurde am 

8, Juli 1867 in Königsberg geboren. Ihre Radierungen 

aus dem Leben der Armen ünd Bedrängten zeichnet ein 

tiefes Mitgefühl aus. Ihre Blätter „Weberaufſtaud“, 

„Carmagnole“, „Totes Kind“ und „Arbeitsloſigkeit“ ſind 
erſchütternde Bekenntniſſe. 


kunſt und Weltanſchauung“ (Dresden 1923 Richter) bringt 
eine ſehr charakteriſtiſche Auswahl von über 50 Bildern 
in zeitlicher Anordnung, unter Berücksichtigung aller Tech⸗ 
niken, die Käthe Kollwig amvendet (Radierung, Steine 
druck, Kohlenzeichnung, Holzſchnitt). Eine breit angelegte, 
aber ſehr lebendige Beſchreſbung ihres Lebens und Werles 
geht den Bildtafeln voran. Beſonders ausführlich be⸗ 
handelt Kaemmerer die Werdezeit der jungen Käthe 
Schmidt und die Einflüſſe der engeren und weiteren Uns 
welt auf ihre ſeeliſche und künſtleriſche Entwicklung. Von 
den Menſchen, die ihr Wegweiſer waren, ſelen hier nur ihr 
Bruder — der fpütere Redakteur des „Vorwärts“, Kon⸗ 
rad Schmidt — und Auguſt Bebel genannt. 


Das „Küthe⸗Kollwit⸗Werk“ von Arthur Bonus 
(Dresden 1927, Carl⸗Reſßner⸗Verlag, 14 () AM.) ſetzt 
eine größere Vertrautheit mit der Künſtlerin voraus alt 
das Buch von Kaemmerer. Der einführende Text iſt viel 
schwerer zugänglich, aber die Bilderauswahl iſt bedeutend 
reicher, und die Wiedergaben find von einer ſolchen tech⸗ 
niſchen Vollkommenheſt, daß fie in ihrer Wirkung laum 
hinter den Originalen zurückſtehen. 


Zum Schluß möchte ich auf das Werichen von Margor 
Rieß „Der Arbeiter in der bildenden Kunſt“ aufmertſam 
machen, das 1925 im Verlag der Neuen Geſellſchaft, Ber⸗ 
lin⸗Heſſenwinkel, erſchienen iſt und ſich durch ſeinen bil⸗ 
ligen Preis von 0% RM. (gebunden 1,75 RM.) auch 
heute noch zu Geſchenkzwecken eignet. Es behandelt Käthe 
Kollwitz innerhalb einer Reihe von acht Arbeiterdarſtellern 
der Malerei und eh s ſtellt jo einen Zuſammen⸗ 
hang her zwiſchen ihr und all denen, die verſtanden, Arbeit⸗ 
nehmer der verſchiedenſten Berufszweige bei ihrem Werl 
zu beobachten, ihre Mühſale für die Mit⸗ und Nachspelt 
feſtzuhalten und jo auf eigene Weiſe mitzuarbeiten an einer 
neuen Geſellſchaft⸗ Erika Gerlach⸗AZwickau 


Par 


E der 


Englands Standpunkt in iriſcher Frage. 
London, 7. Juli. Der Miniſter für die Dominien 
Thomas teilte mit, daß die engliſche Antwortnote an De 
Valera in der Schiedsgerichtsfrage abgegangen ſei. Die 
engliſche Note enthält im Intereſſe des Friedens zwei mich: 
tige Zugeſtändniſſe: 0 

1. Die engliſche Regierung ſieht mit Intereſſe jedem 
Vorſchlag De Valeras über die Geſtaltung des Schieds⸗ 
gerichts entgegen, jedoch unter der endgültigen Voraus ⸗ 
ſetzung, daß dieſes nur aus Mitgliedern des engliſchen 
Weltreiches beſteht. m: 

2. England erklärt ſich bereit, auch über ſämtliche von 
Irland beſtrittenen Jah reszahlungen an England durch 
das Schiedsgericht entſcheiden zu laſſen. 

Thomas erkläcte anſchließe nd, 05 die beiden Schritte 
die äußerſte Grenze bedeulen, bis zu der die engliſche Re⸗ 
gierung gehen könne. 


Erllärung des neuen japaniſchen 
Außenminiſters. 


Tokio, 7. Juli. Der neue japaniſche Außenmini⸗ 


ſter Uſchida gab nach feiner offiziellen Amtseinſetzung elne“ 


Erklärung ab. Der Miniſter betonte, daß Japan feit Ber 
ginn der mandſchuriſchen Angelegenheit oft mißverſtanden 
worden fei. Sobald jedoch einmal ſeine Lage erlannt 
ſein wird, würde es ſich wieder des Verſtändniſſes der 
übrigen Mächte erfreuen. Japan habe eine große Zulunft, 
und es werde nicht unnötig gegen die Intereſſen andeter 
Länder vorſtoßen. In japaniſchen politiſchen Kreiſen be⸗ 
ſteht die Hoffnung, daß die politiſche Geſchicklichleit des 
neuen japaniſchen Außenminiſters maßgebend auf die Mili⸗ 
tärkreiſe einwirken und die Agitation für neue Abenteuer 
dämpfen werde. 


Aus Welt und Leben. 


Schweres Bergwerksunglück 
in Pennſolvanien. 


Neuyork, 7. Juli. In Adamsburg (Pennſylva⸗ 
nien) ereignete ſich im Bergwerk John Carr⸗Rohlenberget 
ein ſchweres Grubenunglück. Nach den bisher vorliegenden 
Meldungen wurden 10 Bergarbeiter getötet. Weitere 10 
mirden merfehlittet. Die Polizei hat das Unglücksgebiet 
abgeſperrt. Rettungsmannſchaften ſind unterwegs. 


Keine Nachrichten von den 
Weltrelordſliegern. 
Moskau, 7. Juli. Wie aus Minft eingekroffene 


Meldungen beſagen, joll das amerikaniſche Flugzeug über 


der Stadt in Richtung Moskau geſichtet worden ſein. Auf 
Veranlaſſung des Leiters der Geſellſchaft Oſſoaviachim hat 
der Generalſekretär Malinowſti die Flugſtakionen der Ge⸗ 
Lellchaft angewieſen, unverzüglich über den Standort des 
Flugzeugs nach Moskau zu berichten. 

Auf dem Moskauer Flugplatz erwarten die Vertreter 

der ruſſiſchen Geſellſchaft Oſſoaviachim und die amerikani⸗ 
ſchen Preſſevertreter die Ankunft des Flugzeugs. Der 
Flugplatz wird von Miliz und Truppen der Gpu bewacht, 
um die Landung reibungslos zu ermöglichen. 
m 20 Uhr mitteleuropäſſcher Zeit lag bei der Oſſo⸗ 
aviachim noch keine Mitteflung über die amerikaniſchen 
Weltflieger vor. Ruſſiſche Flugzeuge haben die Strecke 
lontrolliert, aber leine Spur von den Fliegern gefunden. 
Das Ausbleiben ber Flieger hat in Moskau große Nerv 
fität ausgelöſt. Von der Oſſoaviachim tvurben Anfragen 
nach Polen und Lettland gerichtet, ob dort das Flugzeug 
geſichtet worden jei. Man glaubt, daß die Flieger die 
Orientierung verloren haben und ſich außerhalb des ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Gebietes befinden. Der Moskauer Flugplatz 
wurde mit Lichtſignalen ausgeſtalſet, um den Fliegern im 
Falle ihrer Ankunft die Landung zu erleichtern. 


Eine Stadt durch Unwetter vernichtet. 
Hagelſchloßen im Gewicht von 1 Rilo. 


Das furchthare Unwetter, das am Mittwoch über Füſ⸗ 
fen i. Allgäu (Deutſchland) niedergegangen ift, hat unge ⸗ 
heuren Schaden angerichtet, der ſich ziffernmäßig noch 
nicht annähernd darstellen läßt, Stellenweſſe ſſeht die 
Stadt aus, als ob ein Trommelſeuer über fie hintpegge⸗ 
gangen wäre. Manche Häufer gleichen Ruinen. Nahezu 
alle Dachplatten wurden durchſchlagen und die Feuſter⸗ 
ſcheiben zertrümmert. Da auf den furchtbaren Sagelfctan 
ein gewaltiger Wollenbruch folgte, drangen die Waller» 
maſſen in die Speicher und bie an Stockwerke der Häu⸗ 
ſer ein. Viele Wohnräume Ind unwohnbar geworden, ſo 
daß Einwohner und Hotelgäste ausquartſert und andek⸗ 
weitig untergebracht werden mußten. Ein trauriges Bild 
der Verwüſtung bieten die Gärten, Wieſen und Aecker in 
der Umgebung. So unglaublich es klingt, ſo iſt es doch 
Tatſache, daß vereinzelt Hageſchloßen im Gewicht bis au 
einem Kilogramm 91 0 find, Es gibt Weder, auf denen 
kein Grashalm und kein Pflänzchen mehr ſteht. 


Eine Frau — Chef einer Polarſtation. 

Aus Moskau wird berichtet: Zum Chef der arkti 
ſchen Polarſtation Nordland wurde die Biologin Ria 
zewa ernannt. Frau Riabzewa überwinterte bereits ein⸗ 
mal im Jahre 1930. mit einer Studienexpebition auf 
Franz⸗Jaſef⸗Laus 


das Befinden der Auſtralienflieger. 


Wie aus Wyndham (Auſtralien) gemeldet wird, befin- 
det fi der Begleiter des geretteten deutſchen Auftralien« 
fliegers Betram, Klausmann, unter ſtändiger ärztlicher 
Ueberwachung in einem Krankenhauſe. Es wird jedoch 
damit gerechnet, daß er durchkommt. 

Die Tatjache, daß Bertram und Klausmann die un⸗ 
geheuren Strapazen überlebt haben, wird in Wyndham 
als ein großes Wunder bezeichnet und in erſter Linie der 
Entſchloſſenheit Bertrams zugeſchrieben, der in den letzten 
Tagen nicht nur ſich ſelbſt, ſondern auch Klausmann am 
Leben zu erhalten Hatte, Klausmann befand ſich am Mitte 
woch im Fieberwahn, während Bertram an heftigen Zahn⸗ 
ſchmerzen litt. Beide Flieger hatten lange Bärte, als jte 
aufgefunden wurden. 


Geiſtlicher ermordet einen Knaben. 

Für Ende Juli wurde in Rom der Prozeß gegen den 
Präfekten des Inſtituts Pius IX., Santino (mit weltlichem 
Namen Poale Soeciarelli), anberaumt, der dem 13jähri⸗ 
ger Schüler des Inſtituts, Paolo di Bene, im Schlafiaaz 
den Hals mit einem Federmeſſer durch ⸗ 
geſchnitten hatte. 

In der Nacht vom 19. auf den 20. März hörte der 
Schüler Riccione Stöhnen. Er machte den Präfelzen 
Bruder Rutiglio aufmerkſam, daß der Schüler di Bene er⸗ 
krankt ſei. Der Präfekt glaubte, es handle ſich um Hals⸗ 
schmerzen und beauftragte Riccione, ein Handtuch um den 
Hals des Leidenden zu legen. Riceione und Rutiglio 
ſchliefen darauf wieder ein, Indeſſen verröchelte der Knabe 
und der Mörder hörte von ſeinem Bett den Todeskampf 
des Opfers an, der in einem Raume, in dem vierzig Meu⸗ 
ſchen lagen, ohne Hilſe ſtarb. 

Santino geſtand nach vierundzwanzigſtündigem Leug⸗ 
nen, er habe in einem unbezwinglichen Haß den Schlller, 
der ihn fälſchlich Homojerueller Annäherungs⸗ 
verſuche beſchuldigt hatte, läugſt erwürgen oder aus 
dem Fenſter ſchleudern wollen. Er habe ſich ohne Erfolg 
an verſchiedene Perſönlichkeiten gewendet. So jet es zu 
der furchtbaren Bluttat im Schlafſaal des Konvikts ge⸗ 
kommen. Die geiftlichen Behörden ſperrten kurz darauf 
das Inſtitut . 


Löwenhunger 


In einem Tierpark in Bordeaux ſind augenblicklich 
vierhundert Löwen aus dem früheren Beſitz des zuſammen⸗ 


gebrochenen deutſchen Zirkus Schneider untergebracht. Da 


das franzöſtſche Erſatzunternehmen, das die Tiere eigent. 
lich bei einer Provinztournee zeigen wollte, gleichſalls in 
Schwierigkeiten geraten ift, konnten die Tiere in den fche 
ten Tagen nur mit Hilfe von privaten Spenden ernährt 
werden. Es wird erwartet, daß die Löwen trotz ihres 
hohen Wertes in nächſter Zeit getötet werden müſſen. 


Im Namen Chriſti getötet. 


In Aguascalientes (Mexiko) wurden vom Turm der 
Erlöſerlirche herab von Anhängern der nationalen revoſu⸗ 
tionären Partei Schüſſe abgegeben, durch die 5 Perſonen 
getötet und 8 ſchwer verwundet wurden. Angeblich jollen 
die Schützen vor dem Feuerüberſall „Lang lebe Christus!“ 

eruſen haben. Die Regierung hat Truppen zur Wieder ⸗ 
Ferfeltung der Ordnung entſandt. b 


Nadio⸗Stimme. 


Freitag, den 8. Juli. 


Polen. 
Lodz (253,8 M.) “ 
12.45 Schallplatten, 15.3 5Schallplatten, 16.35 Bericht 
des Hydrogra oe Inſtituts, 16.40 Vortrag, 17 Solis 
ſtenkonzert, 18 Vortrag über: „Der Kampf der Alten mit 
den Jungen“, 18.20 Leichte Muftt, 19.15 Verſchiedenes, 
19.35 Radiopreſſejournal, Wetterbericht, 22 Tangmufit, 
22.40 Warſchauer Sportbericht, 22.50 Tanzmuſit. 


Ausland. 


Berlin (716 193, 418 N.) 
6.30 Konzert, 11.30 Soliſtenkonzert, 14 Schallplatten. 
10.80 e 17.40 Jugendſtunde, 20 Oper: 
„Eurhanthe“, 23 Tanzmuſik. 
Rönigswui Eu (983,5 13, 1635 M.). 
12,05 Schallplatten, 14 Konzert, 15 Jungmädchenſtunde, 
16.30 Konzert, 18 Serenadenmuſik des 18. Jahrhunderls, 
20 Oper: „Eüryanthe“, 23 Tangzmuſik. 
Langenberg (635 13, 472,4 M.). 
700 Konzert, 12 Marſchkonzert, 14.30 Schallplatten, 17 
AOL 20.20 Sinfoniekonzert, 22.30 Nachtmufit, 
Wien (dal 481. 317 u). 
11.30 Konzert, 12.40 Schallplatten, 18.10 Schallplatten, 
46.39 Konzert, 20.15 Bauernmuſtk, 21.30 Kammermuſtt 
2,20 Tanzmuſik. 7 
Prag (617 195, 487 M.) 
11 Schallplatten, 12.15 Schallplatten, 12.30 Konzert, 
13.40 Schallplatten, 14.30 Konzert, 17.45 Schallplalten, 
19 Bunter Abend, 20,30 Konzert, 21,35 Klapierkonzer⸗ 
0 Schallplatten. 


. ET TEE RE õã A AA ¹ AA A EEPTEESEISETTEE 


Das Lodzer Stadttheater 
unter der neuen Leitung. 


Bekanntlich hat für die neue Saiſon das Lodzer 
Stadttheater die hervorragende Künstlerin und Theater» 
lennerin Frau Staniſlava Wyſbeka übernommen. 
Frau Wyſooka hat bereits die Kiſewer, Poſener und andere 
Theater mit Erfolg geleitet. Die finanzielle Leitung des 
Theaters behält weiterhin der bekannte Schaufpieler und 
Fachmann Herr Tadeusz Krotke inne, die allgemeine 
Verwaltung Herr Stefan Ty mo wiki. 

Das Schauſpielerenſemble ift bereits wieder komplot⸗ 
tiert. Einige der beten Schauſpieler verlaffen leider unſer 
Theater und unſere Stadt und wandern entweder nach 
Warſchau oder Lemberg, ſo die Damen: Tatarkiewiez⸗ 
Woskomfka, Koſſocla, Horecla, Dombropſla und die Her⸗ 
ren: Bialoszezynſki, Woskowſti, Ziembinſti, Grolicli, Wis 
nawer ıt.a. An ihre Stelle wurden neue Kräfte engagiert. 

Auch das Repertoir für die neue Spielſaiſon ift faft 
ſertiggeſtellt und verſpricht intereſſant zu werden, wenig ⸗ 
ſtens nach dem zu urteilen, was bis jetzt darüber verlaut⸗ 
bart wurde. Höchſt intereſſant zu hören ift, daß das 
Stadttheater den „Fauſt“ aufführen will. Ueber die 
übrige Auswahl der Stücke behalten wir uns ein Urteil 
vor. Es bleibt abzuwarten, ob Frau Wyſocka die Sen⸗ 
dung eines Stadtheaters in einer Stadt wie Lodz richtig 
einſchätzen wird. 


Aneldoten. f 

Der Vater Voltaires. Der berühmte Bild- 
hauer Houdon wollte einſt das „Theatre Francais“ beſu⸗ 
chen und ſich a dieſem Ende freien Eintritt erbitten, 

„Womit begründen Sie Ihren Anſpruch?“ fragt ihn 
der Billeteur. — Houdon zeig! mit Stolz auf feine im 
Foyer aufgeſtellte Voltatr-Büfte und ſpricht: „Dieſen Bur⸗ 
ſchen habe ich in die Welt gejegt!! — „Ausgezeichnet,“ er 
widerte man ihm, „ein Freſbillet für den Unter Voltaites.” 

Glatze und een Unter den heute. 
in Paris lebenden Schriftſtellern ift Jerome Tharaud de» 
ſtimmt einer der kahltöpfigſten. Einſt wurde in ſeiner Ge⸗ 
genwart erzählt, ein ameritaniſcher Gelehrter habe aus 
gerechnet, daß der Menſch durchschnittlich hundert Milt:o- 
nen Haare beſitze. Da warf Tharaud feinen Blick in ben 
Spiegel und bemerkte: „Welche Uebertreibung!“ . 
Eine zeitgemäße Heine⸗Anekdote⸗ In 
ſeinen Reiſebriefen aus Paris vom Jahre 1840 erzähl: 
Heinrich Heine folgende Anekdote: „Nimm dich in acht“, 
jagte einſt ein Demagoge zu einem großen Patrioten, 
wenn das Volk in Wahnſinn gerät, wird es dich zerrei⸗ 
ßen.“ Da antwortete dieſer: „Nimm dich in cht, denn 
2. A das Volt zerreißen, wenn es wieder zur Vernunft 
ommt! 


für den 
er Schriftleiter Dipl.-Ing. 
«Prasa» daz Petrikauer Straße 101 


Verlagsgeſellſchaft Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortli 
Verlag; Otto Abel. — Verantmortli 
Zerbe. — Druck: 
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Für 
gute 


Kinderumzug. 


om Gatten: Feſtanſprache * ane eden Geſang 
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JENE 


Am Heft nehmen alle Ortsgruppen der D. S. A. p. mit ihren Fahnen teil. 


Eintritt 1 Zloty, für Urbeitsiofe 50 Groſchen 


Am Sonntag, den 10, Juli, veranſtaltet die 9.5. A. P (Bezirk Kongreßpolen) im Harten der Gebr. Janot in Konſtanthnotw ihr 


Traditionelles Gartenfeſt 


der Ausmarſch erfolgt pünktlich um 2 Uhr nachmittags vom Hofe der 
Schwelgertſchen Fabrik aus durch die Ludzka und die 11.90 Ziftopada nach dem Feſtgarten 
des Männerchores u. des nemifhten Cho⸗ 
res des D. K. u. B. B. „Joriſchriti“, 


Muſik iſt geſorgt. Reichhaltiges und billiges Büfett am Platze. Der Garten ſteht den Teilnehmern von 9 Uhr morgens ab zur Verfügung 


Schießſtand, Glücksrad 


Alle Mitglieder und Freunde unſerer Bewegung werden zu diefem traditionellen Heft der werktätigen deulſchen freundlichst eingeladen 
Der Bezirksvorſtand. 


Aena, 
g une 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


und verſchiedene 
Ueberraſchungen 


E 


NN TTS 


Kirdpengejongberein u 


t. Seiniintisgemeinde | 
zu Lodz. 


Wir bringen unſeren 
Herren Mitgliedern die 
Trauerbotſchaft, daß unſer 
Mitglied, Herr 


Aoıf Gustav Holsfhuer 


ganz unermartet verfchieden iſt. 
4 Bir verlieren im Verſtorbenen einen treuen 


und verdienſtvollen Sänger, deſſen Andenken 
ſtets bei uns fortleben wird. 
Der Vorſtand. 


P. S. Die Herren Mitglieder, aktiv u. paſſiv, 
werden höfl. erſucht, an der morgen, Sonn⸗ 
abend, pünktlich 3.45 Uhr nachm., von der 1 
Nowo⸗Targowa Straße 1 aus, auf dem alten 
evang, Friedhof ſtattfindenden Beerdigung 


vollzählig teilzunehmen. 3 


OGLOSZENIE. 


Magistrat m, Eodzi zwraca uwage 
na przetarg na dostawe koksu, 


ogloszony w W 27 „Dziennika 
Zarzadu m. Eodzi“ z dnia 5 lipca 
1932 roku. 


Neu eröffnete 
Konditorei und Fruchteislokal 


„PAVILLON’ 


Sienkiewicza 40, neben dem Park 
empfiehlt 
Fıuchtels mit 50 Groſchen die Portion, 
Die beſten Kuchen zu 20 Groſchen. 
Zu ſeb. Portion Eis Waffeln u. Sodawaſſer umfonft 
Nach Derfpetfung von 3 Portionen die 4. umſonſt 
Das Lokal iſt im amerikaniſchen Stil eingerichtet 
Konturrenzpreiſe. 
Um regen Zuspruch erſucht die Leitung. 


Venerologiſche en Malente 


Heilanſtalt e Jawadela 1 


Von 8. Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Uhr nachmittags. Konſultation 3 Zloty. 


Dr.med. Heller 


Spezlal⸗Llezt für Haut⸗ u. Geſchlechtstrantheiten 
Nawrotſiraße 2, Tel. 179⸗89 


Empf- bis 10 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 12—2 
Für Frauen fpeziell on 1—5 Uhr nachm. 


Doktor 


H. WOEKOWVYSKI 


Ceglelniana M 4 


Telephon 216.90 
Haut⸗ Harn ⸗ u. veneriſche rantheiten 


Empfängt von 8—2 und von 5—9 Uhr 


Sonn- und Jeiertags von 9—1 Uhr. 


Das billigſte Wochenblatt für die Flau 


iſt die in Wien erſcheinende 


„Unzufriedene“ 


Einzelnummer, mit Zuſtellung ins Haus, 20 Groſchen. 
Viertelſährlich Zl. 2.50. 


Beſtellungen ab 1. Juli 1932 nimmt entgegen 


Buche und Zeitſchriften vertrieb „Voltspreſſe“ 


Petrikauer 109 
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Eiſenbahn⸗Fuheplan. 


Gültig ab 22. Mai 1932. 


Kaliſcher Bahnhof 


Abfahrt nach: 
Warſchau 4.32, 7.28, 12.38, 17.54 
Glowno 10.15 
Zielkowice 15.35, 20.05 
Krotoſchin 2.05 (Verbind. nach Poſen) 
Laſt (nur an Sonn⸗ und Feiertagen v. 
22. V. bis II. IX) 8.30, 13.40 
(Verbindung mit Berlin), 


15.30, 19. 
Poſen 12.07, 15.20, 22 (Verbindung mit 
Berlin), (über Kutno), 9.00, 


13.00, 2 
A cee (über Zd. Wola, Herby) 


Ban 0.53 (Tarnobrzeg, Rozwadow), 
8.05 (Verbindung nach Tomaſchow), 
2006 (direkte Wagen nach Lemberg 
über Skarzyſko) 
Danzig und Gdingen 1.25, 9.00, 1300 
15.20, 21.20 (direkt nach Gdingen) 


Ciechocinek 13.00 (direkt) 
Ploecl 21.20 
Kutno 1.25, 9.00, 13.00, 15.20, 21.26 


Ankunft aus: 
Kutno 5.00, 7.55, 12.35, 19.58, 22.50 
Gdingen und Danzig 5.00, 7.55 (direkt) 
und 19.58 
Bromberg 5.00, 7.55, 12.35, 19.58, 22 50 
Warſchau 9.25, 11.58, 21.48, 1.57 
Zowiez 7.25, 19.05 
Bonn 7.25, 11.53, 14.59, 19.05, 21.48 
1.5 
Poſen 4.20, 7.18, 12.24, 19.40, 0.45 
Berlin 7.18, 19.40 
Krakau und Kattowitz 4.13, 18.40 
Lemberg (über Skarzyſto direkt) 8.52 
Tſchenſtochau (über Zd. Wola) 19.12 


Fabritsbahnhof 


Abfahrt nach: 

Koluszki 

5.25 mit Anſchluß nach Warſchau und 
Tomaſchow 

7.25 mit Anſchluß nach Warſchau und 
Prag lan Sonn⸗ und Feiertagen 
vom 22. V.—11. IX.) 

955 (an Sonn⸗ und Feiertagen) 

10.45 mit, Anſchluß nach Warſchau 

13.05 mit Anſchluß nach Warſchau und 
Tomaſchow 

1400 mit Anſchluß nach Warſchau und 
Tomaſchow 

14.50 unter Umgehung von Koluszfi 
nad) Slarzyſto 

15.40 mit Anſchluß nach 
Tomaſchow 

16.20 mit Alſchluß nach Warſchau und 
Tomaſchow 

16.55 mit Anſchluß nach Kattowitz 

18.00 mit Anſchluß nach Warſchau und 
Krakau 

19.20 direkt nach Warſchau 

19.45 mit Anſchluß nach Rozwadow 
Lemberg 

20.30 (nur an Werktageft) 

21.15 mit Anſchluß nach Warſchau 

22.30 direkte Wagen nach Krynica und 
Anſchluß nach Tomaſchow 


Warſchau und 


Ankunft aus: 

Roluszki 

0,48 aus Tomaſchow, Warſchau 

5.08 Anſchluß aus Kattowitz 

6.10 an Werktagen 

700 Anſchluß = Krakau (aus K.yr 
nica direkte Wagen) 

7.30 an Werktagen 

7.50 an Werktagen 

8.12 nach Bedarf Anſchluß aus Krakau 

9.46 Anſchluß aus Warſchau, Toma⸗ 
ſchow, Tſchenſtochau und Katto⸗ 


witz 
12.45 150 aus Warſchau, Toma⸗ 
90 Tſchenſtochau und Katto⸗ 


15.29 Yerkötuf, aus Warſchau, Torte: 
ſchow und Kattowitz 

16.00 direkt aus Warſchau 

17.15 Anſchluß aus Warſchau 

20.15 Ae aus Tomaſchow, Krakau 

21.25 an Werktagen 

22.00 an Werktagen 

22.35 direkt aus Slarzyſto unter Um 
gehung von Koluszli 

28.18 Anſchluß aus Tonaſchom, Katto⸗ 
witz und Krakau 

Abfahrt nach Andrzejow 8.05 

Ankunft aus Andrzejow 8.59 


Anzeigen 


hoben in der „Lodzer Volkszeitung“ 


stets guten Erfolg! 


Hunderte 
von Kunden 
überzeugten ſich, 
daß jegliche Wpozſerarbelt 
am beiten u. bil⸗ 


ligſten bei annehm⸗ 


baren Ratenzahlungen 


nur bei 


eie lie wied 

(Front im Laden) 

het wird. 
Achten Sie genau 

auf angegebene Adreſſe! 


Dr. 


N. Haltrecht 


Biotelotofla 10 
Telephon 24521 
Haut, Harn⸗ und 
Geſchlechtslranthellen. 
Empfängt von 8—11 Uhr 
morgens, von 12.30 1.80 
nachm. und von 5—9 Uhr 
abends, Sonn, und Feier⸗ 
tags von 10—1 Uhr vorm 


Dr. med. 


W. Eychner 


Geburtshilfe unt Frauen ⸗ 
krankheiten hlt jeht 
Ce gielniana 4 (früher 36) 
(Neben dem Kino „Czarg*) 
Tel. 13472. 
Empfängt von 2.30—4 m. 


von 7—8 Uhr abends. 


Alle itarren 
und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 
7 Muftkinſtrumenten bauer 
Piotrkowſka 99, 3. Höhne. 
Telephon 213-66. Alesandromfin 64 


neee 


VBittſchriften⸗ und iiro 


Nechtsbeiſtands⸗ 


Edward Klisz 


in Nuba⸗Pabianicla, Pilofilt. 3 


erledigt 

Gerichts, Schatzamts⸗, Adminiſtrations⸗ und 

Selbſtverwaltungsangelegenheiten. Verfertigt 

Verträge und Kontrakte. Führt Kaufs⸗ und 

Verlaufstrangaftionen aus. Umſchreibungen 

auf der Schreibmaſchine werden angenom⸗ 
nien. 


Repräfentant der mechaniſchen Ylenelei 
in Goſpodars von Wiadofl. Japbortlewwicz 


uiummumumumumummumemuemnun 


Frau Dr. med, 


H. Klatschko 
Seanenteaniheiten 
und Geburtshilſe 


Empfängt von 10—11 und 
von 4—6 nachm. 


IE 


ummmmmemmumummm 


Deulſcher Kultur- und Bildungsverein 


riſchritt 


Kllinftiogo-dttaße Ur. 135. 


Morgen, Sonnabend, d.9, Jult, 7.90 Uhr abends 
Geſangbrobe 
des Gemiſchten Chores. 


92 


— 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Städtisches Theater: Heute „Onkel Mozes“ 

Sommertheater im Staszic-Park: Heute 
und folgende Tage „Die Spanische Fliege“ 

Capitol: Lustige Witwe 

Corso: Teuflische Klauen 

Grand»Kino: Abenteuer in Biarritz 

Oswiatowe: Madame Dubarry — Macht 


vor Recht 
Przedwiosnie: Harold, halte dich! 
Rakieta: Freie Seelen 


Spiendid: Das Paradies der Frauen 
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Großbrand in der Gummi⸗Jabril „ Gentleman“ 


Geſtern nachmittag gegen 2 Uhr wurde die Zentrale 
ber Lodzer Feuerwehr von einem großen Brande in der 
Fabrik für Gummierzeugniſſe „Gentleman“, Limanow⸗ 
ſtiego 156, die einer engliſch⸗ſchwediſch⸗polniſchen Geſell⸗ 
ſchaft gehört, in Kenntnis geſetzt. An der Brandſtätte tra ⸗ 
ſen unverzüglich die Züge 1 und 1a ein. Als die Feuer⸗ 
wehr eintraf, ſtand bereits ein Parterregebäude, in dem 
die Lackiererei untergebracht iſt, in Flammen. Die Wehr 
nahm fofort die Retkungsaktion auf, die jedoch auf große 

terigfeiten ſtieß, da die in der Lacltererei angehäuften 
Materialten, wie Benzin, Spirſtuslack ufw., die Ausbrei⸗ 
tung des Feuers förderten. Da das Feuer trotz der ener⸗ 
giſchen Rektungsarbeit immer weiter um ſich griff, wurden 
noch die Feuerwehrzüge 2 und 3 ne Gleich⸗ 
zeitig traf auch der Kommandant der Feuerwehr, Dr 
Alfred Grohmann, ein, der die Leitung der Liſchtätigtelt 
übernahm. Es trafen auch Vertreter der Behörden ein: 
Polizeikommandant Niedzielſki, Oberkommiſſar Staniſlam 
Weyer und Kommiſſar tabholz, Die Löſchtätigkeit war 
auch durch Waſſermangel ſehr erſchwert; das Waſſer mußte 
aus der Nachbarſchaſt, und ſogar aus der einige hundert 
918 entfernten Fabrik ber Firn Buhle herbeigeſchafft 
werden. 

Das Feuer iſt während des Schichtwechſels um 2 Uhr 
entſtanden, zur Zeit, als die erſten Arbeiter, die am Vor 
mittag beſchäftigt find, die Fabrik verließen. Die Arbei 
ter der Nachmiktagsſchicht bemerkten das Feuer und ſuch ⸗ 
ten ſelbſt das Feuer zu löſchen. Gleichzeitig fehte bie Fa⸗ 
brifverwaltung die Feuerwehr in Kenntnis, 

Es gelang der Feuerwehr, den Brand zu Tolalifieren. 
Es verbrannte nur das große Partervegebäube, in dem 
die Lackiereref untergebracht war. Die Maſchinen, vor⸗ 
handenen Rohſtoffe und fertigen Waren wurden bernich⸗ 
tet. Außerdem wurden auch zwei Vulkaniſationskeſſel ver⸗ 
nichtet ſowie die Pumpe und andere Hilfsmaſchinen der 
Lackiererei. 

Trotz der Lokaliſierung des Brandes wurden die fer⸗ 
tigen Waren und die leicht brennbaren Stoffe aus den 


x 


Blutige Auseinanderſetzung. 

Auf dem Hofe des Haufes Strzelerka 15 kam es ger 
ſtern zwiſchen einigen Bewohnern dieſes Hauſes zu einem 
Streit, in deſſen Verlaufe der 36 jährige Anton Markus 
wiak, deſſen 18jährige Tochter Mara und der jährige 
Antoni Siwek verschiedene a de davontrugen, Die 
Rauferei wurde von der Polizei beigelegt. Ein Arzt mußte 
den Verletzten Verbände anlegen. (a) 


Aus dem Gerichtssaal. 


Gemeine Nache. 


Im April d. J. fand im Dorfe Antonjew⸗Silawa bei 
Lodz ein Gartenfeſt ſtatt, an dem auch die dortigen Em⸗ 
wohner Karl Simpert und Rudolf Döring teilnahmen. 
Sie unterhielten ſich während des Gartenfeſtes mit der 
22jührigen Olga L., wobei es Simpert gelang, dem Mäd⸗ 
chen eine Photographie zu entwenden. Bald gingen die 
Vertraulichteiten dem Mädchen jedoch zu weit und fie hieß 
die beiden Männer ihre Wege gehen. Für dieſe Abfer⸗ 
Ong beſchloſſen die beiden, ſich zu rächen. Die vom 
Simpert an ſich genommene Phokographle benutzten beide 
dazu, um auf einem phornographiſchen Bilde ein Mäd⸗ 
chenbildnis mit dem Kopfe der Olga zu verſehen, wovon 
fie dann eine Aufnahme und einige Abzüge anfertigen lie⸗ 
sen. Das fo hergeſtellte Bild Übergaben fte bekannten 
oder zeigten es ihnen. Einen ſolchen phornographiſchen 
Abzug mit dem Kopfe der Olga L. bekam auch ein Rudolf 
Grunwald in die Hand, der hiervon dem Water des Mäd⸗ 
chens und ihrem Bräutigam Leopold W. Mitteilung 
machte. Das Reſultat davon war! der Bräutigam Töjte 
das Verlöbnis auf, der Vater machte Anzeige bei der Po⸗ 
lizel. Und das gerichtliche Nachſpiel; der 28 jährige Kart 
Simpert und ber BHjährige Rudolf Döring würden vom 
Lodzer Stadtgericht zu je drei Monaten Haft verurteilt. (a) 


Notoriſche Butterſälſcherinnen. 


Die Lagiewnieka 9 wohnhafte Butterhändlerin 
Marja Majeroita verfälſchte Butter, um derſelben ein mög ⸗ 
lichſt ſriſches Ausſehen zu geben, Dieſe Machenſchaſten der 
Majetofta wurden wiederholt von Kontrolleuren des ſtaat ⸗ 
lichen Lebensmittelamtes feſtgeſtellt, weshalb fie ſich ſchon 
2 mal vor Gericht zu verantworten hakte und jedesmal 
eine Geldſtrafe oder Haft erhalten halte. Dies genügte 
anſcheinend nicht, denn am 23. April dieſes Jahres wucde 
wiederum feſtgeſtellt, daß fie auf dem Baluter Ringe ge⸗ 
fälſchte Butter verkauft hatte, wofür ſie zum 24. Male zur 
gerichtlichen Verantwortung gezogen wurde. Sie wurde 
jeht zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt. Vor demfelben 
Stabtrichter halle ſich noch eine zweite Butterfälſcherin zu 
verantworten, und zwar die Lo hanonieh 6 wohnhafte 
Janina Pietruszetwſta, die bereſts 28mal wegen Butler» 
fälſchung und Verkauf derſelben beſtraft worden war. Für 
die letzte Fälſchung von Butter enhielt fie wel Monate 
Gefängnis. 


Fremdes Geld für ſich verwandt. 


Die Firma A. G. Borſt in Zgierz hat ſeinerzeit bei 
der Zgierzer Einwohnerin Schreier eine Anleihe don 700 
Dollar aufgenommen. Im vergangenen Jahre, als die 
Firma ſich in Schwierigkeiten befand, forderte Frau 


angrenzenden Gebäuden enkfernt, da man eine neue Aus⸗ 
breſtung des Feuers befürchtete. 

Wie es uns feftzuftellen gelang, war die Fabrik auf 
500 000 Dollars verſſchert. r dich) den Brand varur⸗ 
ſachte Schaden beläuft ſich auf annähernd 50 000 Dollars. 
Die Brandurſache ift einstweilen noch nicht feftgeftellt wor⸗ 
den. In dieſer Beziehung hat die Polizeibehörde eine 
Unterſuchung eingeleitet, Durch den Brand haben de in 
den niedergebrannten Abteilungen beſchäftigten Arzeiter 
ihre Aubeik verloren, auch ſoll der geſamte Betrieb für 
kurze Zeit geſchloſſen werben. 

zährend der Rettungsaktion war der Verkehr auf 
der e unterbunden. Die Alexandrower 
Zufuhrbahn verkehrke nur teilweiſe. 

Der Brand wurde vor 6 Uhr nachmittags endgültig 
unterdrückt, worauf die Wehr in ihre Depots abrückte und 
nur eine Rettungäbereitfchaft zurlckließ. (a) 


Bauernhöfe niedergebrannt. 


Im Dorfe Strzebrzeszyn, Kreis Petrikau, brach im 
Anwesen des Landwirles Sokoczylas Feuer aus, das ſich 
in kurzer Zeit auch auf die Nachbargebäude aus dehnte. Es 
brannten, noch ehe die Wehr Hexbeieilen lonnte, ein Wohn ⸗ 
haus, eine Scheune und drei Schuppen nieder. In den. 
Flammen kam eine große Menge lebendes und totes In⸗ 
ventar um. Der Schaden wird auf über 19 000 Zloty ge⸗ 
ſchätzt. Der Brand entſtand durch einen Funken aus dem 
Kamin, der auf das Strohdach fiel und es entzündete. (a) 


Ein zweiter Brand entſtand im Dorfe Steſanow, 
Gem. Turkowice, Kreis Turek, in dem Anweſen des 
Bauern Andrzej Pawlowſti. Es find das Wohnhaus und 
alle Wirtſchaftsgebäude ſowie lebendes und kotes Inven⸗ 
tar vernichtet worden, ohne daß wirkſame Hilfe geleistet 
wenden konnte. Die Flammen wurden ſogar auf das Nach⸗ 
bargehöft von Stefan Kaezorowꝛfki getrieben, das ebenfalls 
EB ornen eingeäſchert wurde. (p) 


Schreier ihr Geld zurück, weshalb die Firma den in 
Zgierz, Pilfudſtiego 42, wohnhaften Nuſon Ador beauf⸗ 
tragte, Guthaben bei Firmen einzukaſſteren und das Geld 
der Frau Schreier zu Übergeben. Die Firma Borſt notierte 
dabei die betrejfenden Summen als an Frau Schreier aus⸗ 
zahlt. Ador laſſierte zwar das Geld ein, behielt es aber 
ür ſich. Am 26. Auguüſt 1931 wurde die Firma A. G. 
orſt für fallit erklärt. Frau Schreier machte bei dem 
Staatsanwalt Anzeige. — Geſtern hatte ſich num der 58⸗ 
jährige Nuſſon Ador vor dem 1 7 Bezirksgericht zu ver⸗ 
antworten, wo er angab, das Geld zur Deckung feiner 
Guthaben bei der Firma Borſt verwandt zu haben. Er 
wurde kroßdem wegen e der Frau Schreier pur 
kommenden Summe zu 4 Monaten Gefängnis berurtellt. 
Der Klägerin wurde die Zivilforderung im Betrage von 
5815,88 Zloty zugeſprochen. (a) 


Aus dem Reiche. 


den Verführer der Schweſter erſtochen. 


In dem Dorf Srebrna, Gem. Oſteczno, Kreis Konin, 
hatte der 28jährige Oskar Haule längere Zeit mit der 
jährigen Anna Schmidt verkehrt. Als das Mädchen einen 
Knaben gebar, ließ er von ihr ab und wandte ſich einem 
anderen Mädchen zu, Der Bruder der Verführten, Er⸗ 
win, verlangte von ihm wiederholt, daß er feine Schwe ⸗ 
ſter heiraten ſolle, erhielt jedoch immer ausweichende Ant⸗ 
worten, Geſtern begegneten beide einander auf der Dorſ⸗ 
ſtraße. Als Haule wleder ausweichende Antwort gab, ftich 
ihm Schmidt eine Heugabel in die Bruft, Haule war ſo⸗ 
fort tot. Schmidt wurde verhaftet. (p) 


der Sal Winterſtein. 


Falſches Nationalgeſühl vor echtem menſchlichen Empfin⸗ 
den — Wann kommen die Mitſchuldigen vor Gericht? 


Ueber dieſen Fall, der unſeren Leſern bereits bela unt 
iſt, weiß die „Katkowißer Zeitung“ folgende Einzelheiten 
zu berichten: 

Bald nachdem der Schuß gefallen war, erfuhr die 
Menge im Myslowitzer Sladion, wer ber Mörder ift und 
wer der Gemordete: ein polniſcher Offizier und ein deut⸗ 
ſcher Sportsmann. Wer ſich heute das Gerücht vergegen⸗ 
wärtigt, das ſich über den Mord und den vorangegangenen 
Streit ſofort verbreitet hat, und dieſem Gerücht die über⸗ 
einſtimmenden Ausſagen unpartefiſcher Augenzeugen ger 
genüberhält, der muß zu der traurigen Einſicht kommen, 
daß ſchon ein paar Minuten nach dem Mord Politik ge⸗ 
macht wurde, Das im erſten Augenblick bei allen An, 
weſenden ſtark geweſene menſchliche Mitgefühl hat ſich 
ſofort nach Bekanntwerden der Perſönlichkeit des Mörders 
bei einem großen Teil in Parkeinahme für den Polen 
gegen ſein deutſches Opfer gewandelt. Sofort wurde eine 
Darſtellung des Streits zwwiſchen den beiden konſtruiert, 
die Winterſtein zum Schuldigen ſtempelt: er ſoll ſich über 
die „polniſche Intelligenz“, die einen Kellner ſchikanierte, 
in hämiſcher Weiſe ausgelaſſen haben. Daran iſt lein 
Wort wahr. Das Wort „inteligencja polſka“ iſt aus dem 
Munde Winterſteins nicht gefallen. 


Leute, die ſich auf der Veranda des Stabionre 
rants in unmittelbarer Nähe Winterſteins und Kucharflis 
befanden und den Streit zwiſchen dem Sportsmann und 
der Geſellſchaft, in der Kucharfti ſich befand, beigewohnt 
haben, hörten durchweg die an den Kellner gerichtete Auf⸗ 
forderung Winterſteins, ſich von den am Nachbartiſch fiben: 
den Gäſten, die ihn ſchitanjerten, nichts gefallen zu laſſen, 

„Ober, laß dich nicht!“, das find die Worte geweſen, 
mit denen der junge Myflowitzer den ihm bekannten Kell⸗ 
ner aufforderte, Haltung zu bewahren. Als er daraufhin 
von dieſer Gruppe beſchimpft wurde, brauchte er die hier 
für aus dem Oſten ſtammende Nichtoberſchleſter gebräuch⸗ 
liche Bezeichnung „Gorolen“, 

Die Tat Kücharſkis ift, wie Augenzeugenberichte wei⸗ 
ler ergeben haben, nicht ſofort nach dem Wortwechſel er⸗ 
folgt. Winterſtein hat ſich von der Veranda entfernt, und 
erſt etwa 10 Minuten fpäter kam die Gruppe, in der ſſch 
Leutnant Kucharſti befand, dem Sportsmann nach. 

Einer aus dleſer Gruppe verſetzte Winterſtein einen, 
Stoß, worauf er ſich zur Wehr fepte und feinen Angrelſer 
zur Flucht veranlaßte. In dieſem Augenblick ſagle ein 
anderer aus der gegneriſchen Gruppe, daß man Winters 
ſtein niedermachen mlſſe, — und Leutnant Kucharſki ſchoß. 

Der Mörder flülchtete bekanntlich in eine Kabine, 
Mit ihm zusammen brachten ſich die beiden Provokateure 
dort in Sicherheit. Als die Menge die Kabine ſtürmen 
wollte, ſtellte ſich der Bademeiſter Woczla, der bekannte 


Wo treifen ſich die Deutſchen am kommenden Sonntag? 
Auf dem Gartenſeſt der D. S. A. P. in Konſtantynow. 


Schwergewichtsboxer, ihr entgegen. Woczla erklärte jetzt, 
daß er das getan habe, um ein ſchweres Blutvergießen zu 
vermeiden, denn vor der Kabine hätten ſich ein Offizier 
und zwei Polizeibeamte aufgeſtellt, die die Hände in den 
Au hielten. Woczka glaubte, daß ſie in den Taſchen 
entſicherte Revolver hätten und bereſt geweſen ſeien, im 
Falle eines Sturmes auf die Kabine in die Menge zu 
ſchießen. So bildete ſich alſo gleich eine Schutztruppe um 
den Mörder und die Mitſchuldſgen. 

Die Rolle eines ſolchen Schußtrupps ſpielte auch der 
größte Teil der polniſchen Preſſe. Die Nachrichtenagentur 
„Pat“, die faſt alle polniſchen Beitungen mit Meldungs⸗ 
material werjorgt, hat Emil Winterſtein in ihrem Bericht 
über die Bluttat im Stadion als einen bekannten Radau⸗ 
macher hingeſtellt So hat man ſich nicht geſcheut, um 
Leulnank Kucharſti zu enklaſten, den Toten zu verleumden 


Eine Storchtragödle. 


Vorgeſtern unternahm eine Gruppe junger Burſchen 
aus Petrikau einen Ausflug in die Umgegend. Auf dem 
Heimwege, im Dorf Bogwidzowwy, ſchoß einer von ihnen 
aus einem Flobertgswehr nach einem auf einem Scheunen⸗ 
dach ſtehenden Storch. Er traf fo gut, daß der Storch 
kurz darauf verendete. Die Störchin gebärdete ſich nach 
dieſem Vorfall wie wild. Sie hackte auf ihre Jungen ein, 
tötete eines nach dem anderen und warf die Kadaver aus 
dem Neſt. Dann flog fie ſelber davon. Die Bauern, die 
dieſen Vorfall beobachtet hatten, warfen ſich auf den Bur⸗ 
ſchen und ſchlugen ihn beſinnungslos. Erſt ein Poltzſſt 
befreite den grauſamen Vurſchen aus den Händen der 
Bauern. (p) 


Petrikau. Von einem Bullen aufdie Hör⸗ 
ner genommen. Im Dorf Bialkow, Gem. Domain, 
Kreis Petrikau, wurde der 12jährige Wladyflaw Orman⸗ 
ſti von einem Bullen, den er gereizt hatte, auf die Hör⸗ 
ner genommen und in die Höhe geworfen. Nur mit Mühe 
lonnte das raſende Tier meggejagt werden. Der Knabe 
wurde ſchwer verletzt ins Krankenhaus eingeliefert. (p) 
——ñꝛ—— W ů 


Aus dem deutschen Geſelhchaftaleben 


Ein Walbſeſt in Ruda⸗Pabianieka findet am Sonn⸗ 
tag, den 10, Juli d. Js., im Walde von Meß zugunſten des 
Kirchbaues ſtatt. 

— — — ——— — 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodg⸗Oft, Nowo⸗Targowa 31. Freitag, 8. Juli, um 
7 Uhr abends, Vorſandeſihang il i 
Chojun. Betrifft Barteifeftin Konſtan⸗ 
tyn ow. Die Mitglieder der Ortsgruppe, die den Weg 
nach Konſtantynow zum Parteigartenfeſt gemeinſam zurlück⸗ 
u wollen, verſammeln ſich am Sonntag um halb 6 


Uhr im Parteilokal, Ryſta 36, von wo aus der Ausmarſch 
erfolgen wird. 


Lodz⸗Nord. Die Mitglieder der Ortsgruppe Lodz⸗ 
Nord und deren Familien, ſowie auch Sympakhiler unſerer 
Bewegung, die am Parteifeſt in Nonſtantynow aun 
[Sonntag, den 10. Juli d. J., teilnehmen wollen, wer: 
den erſucht, am genannten Tage früh um 8.30 Uhr 
ſich auf dem Baluter Ringe zu verſammeln. Die Nach⸗ 
zügler dagegen werden erſucht, um 2 Uhr in Konſtantynow 
zum Ausmarſch pültlich zur Stelle zu ſein. 


L 


N 
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Tagesnenigleiten. 


Vom Lodzer Magiſtrat. 


Geſtern fand eine Sitzung des Lodzer Magiſtrats ftatt, 
in der unter verſchiedenen 1 Fragen die Abdelegie⸗ 
rung eines Vertreters des Magiſtrats in das Wofewod⸗ 
ſchaftskomitee für Arbeitsloſenfragen anſbelle des früheren 
Stadtverordnetenvorſtehers Ing. Holzgräber beſprochen, 
wurde. Der Magiſtrat beſchloß, den gegenwärtigen Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Andrzejak in das Komitee abzude e⸗ 
gieren. Außerdem wurde die Wahl eines Delegierten im 
Namen der Lodzer Selbſtverwaltung in den ſtädtiſchen 
Hauptrat erörtert und beſchloſſen, den Leiter der ſtatiſti⸗ 
ſchen Abteilung des Magiſtrats, Edward Roſſet, dafür zu 
beſtimmen. 


Große Lohnkürzungen in der Textllinduſtrie. 

In verſchiedenen Lodzer Tertilfalbriten find neue Ar⸗ 
beits- und Lohnbedingungen eingeführt worden. So har 
die Firma Bennich die Abſicht, die Löhne um 15 bis 25 
en zu ſenken. Biedermann, Sienkiewicza 61, hat 
die Löhne bereits um 30 Prozent, Ramiſch um 15 Prozent 
geſenkt, die Firma Joſef Richter hat ſie um 10 bis 20 Pro⸗ 
gent herabgeſett, während die Firma Bareinſti die Arbei 
ter nach dem Urlaub unter neuen Lohnbedingungen ange⸗ 
teilt hat, nach denen die neuen Löhne um 29 Prozent nie⸗ 

riger find als die bisherigen. Auch in verſchiedenen llei⸗ 
neren Betrieben find die Arbeiterlöhne um 15 bis 30 Pror 
nt herabgeſetzt worden. Dazu kommt noch, daß ver⸗ 
ſhiedene Betriebe die Zahl der Arbeitstage auf 5, 4, 
manche ſogar auf 3 Tage in der Woche herabſetzen. All 
dies hat bei den Textilarbeitern Erbitterung ausgelöſt. 
Heute endgültiger Streik in der Trikotageninduſtrie. 

Da die Trikotagenindulrie ſich nicht bereiterklären 
wollte, die alten Löhne aufrecht zu erhalten, ſondern ſo⸗ 


gar eine 45prozentige Lohnkürzung vornehmen wollle, 


haben die Arbeſterverbände in Anbetracht der minimalen 
Ausſichten, den Lohnkonflikt durch direkte Verhandlungen 
0 ſchlichten, für heute in allen Lodzer Fabriken der Tri 
otagenbranche Verſammlungen einberufen, in denen end⸗ 
gültig über einen allgemeinen Streik entſchieden werden 
oll. 

j In der geſtrigen Verſammlung des Verbandes der 
Trikotagenarbeiter wurde über die entſtandene Lage Be⸗ 
richt erſtattet und dann beſchloſſen, angeſichts der ablehnen⸗ 
den Haltung der Induſtriellen den Streik zu erklären. 
Der Streik in der Firma Horak beigelegt. 

Der Streik in der Firma Horak in Ruda⸗Pabianicka 
iſt vorgeſtern abend endgültig beigelegt worden, weshalb 
die Arbeiter der Weberei in einer Anzahl von 450 Perſo⸗ 
nen geſtern früh wieder die Arbeit aufnahmen. Die Ar⸗ 
beits⸗ und Lohnbedingungen bleiben dieſelben, wie fie vor 
dem Streik waren und ein Arbeiter wird weiterhin nur 
2 Webſtühle bedienen. Außerdem iſt auch ein neues Ab⸗ 
kommen unterzeichnet worden. 


Hilſe für die Bialyſtoker Arbeiter. 
Der Eiſenbahnerverband hat für die ftreifenden Bia⸗ 


lyſtoker Textilarbeiter 500 Zloty überwieſen. Bei den ge⸗ 


ſtrigen Lohnauszahlungen wurden auch in den Fabriken 
Sammlungen veranstaltet. Das Streikkomitee wird für 
das eingegangene Geld Lebensmittel kaufen und dieſe an 
die Streikenden verteilen. (p) 


Der Beſchäftigungsgrad in der mittleren Textilinduſtrie. 

Der Wasen gd in dem Landesverbande der 
Textilindustrie jtellte ſich in der letzten Berichtswoche ſol⸗ 
gendermaßen dar: An 6 Tagen in der Woche waren 75 
Fabriken tätig, die 6223 Arbeiter beschäftigten, an 5 Tar 
gen 11 Fabriken mit 1149 Arbeitern. In der Woche vom 
6. bis 7. Juli waren ſomit insgeſamt 106 Fabriken tätig 
die 9371 Arbeiter beſchäftigten. 18 Fabriken waren un⸗ 
tätig. Von der Geſamtzahl der beſchäfligten Fabriken wa⸗ 
ren 64 mit 3533 Arbeitern in einer Schicht tätig, in zwei 
Schichten 41 Fabriken mit 5774 Arbeitern und in drei 
Schichten eine Fabrik, die 124 Arbeiter beſchäftigt. Im 
Vergleich mit der vorhergehenden Berichtswoche hat der 
Beſchäftigungsgrad eine unbedeutende Beſſerung e 

a 


Vor einer Herabſetzung der Brotpteife, 
Heute findet im Lodzer Magiſtrat eine Sitzung der 
Bade e u a ſtatt, an der Vertreter der 
äckerinnungen wie auch der Konſumenten teilnehmen wer⸗ 
den. Die Kommiſſion wird ſich mit der Erörterung eines 
Antrages des Lodzer Magiſtrats betreffs Ausarbeitung 
einer Preisliſte für Brot und Mehl befaffen, wobei der 
Antrag des Magiſtrats eine Herabſezung der Brot und 
Mehlpreiſe verlangt. (a) 


Was braucht der Kaufmann, um einen billigen Auslands⸗ 
paß zu erhalten? 

Die Lodzer Stadtſtaroſtei gibt hiermit bekannt: Zur 
Erlangung eines billigen Auslands paſſes find nachſtehende 
Beſcheinigungen erforderlich: 1. ein Induſtrieausweis, 2, 
ein Auszug aus dem Handelsregiſter, wenn der Beſißze 
nicht im Patent genannt iſt, 3. die Korreſpondenz mit 
dem Auslande, die den Beweis der Reiſeforderung er⸗ 
bringt, 4. eine Beſcheinigung der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer bezw. der Handelskammer, in der in ſachlicher 
Weiſe die Notwendigkeit der Reife erörtert iſt. (b) 


Jubiläum der Nadogoszezer Feuerwehr. 

Am kommenden Sonntag begeht die Radogoszezer 
Feuerwehhr das Feſt ihres zehnjährigen Beſtehens. Es 
findet eine Feier ſtatt. Nach der Parade werden die Mann⸗ 
ſchaften, die ſich um die Wehr verdient gemacht haben, 
Auszeichnungen erhalten, (b) 


DDr 
Wo treffen ſich die Deutſchen am kommenden Sonntag? 
Auf dem Gartenſeſt der D. S. A. P. in Konſtantynow. 


Die Vorſchriften über Säuberung von Teppichen 
der Fenſter. 

Die Verwaltungsbehörden häben die einzelnen Po⸗ 
lizeikommiſſariate daran erinnert, daß ſie auf die Einhal⸗ 
tung der Vorſchriften über die Säuberung von Teppichen, 
Läufern, Betten u. dergl. in den größeren Wohnhäuſern 
ſowie über die Anwendung von Vorſichtsmaßnahmen bein: 
e zu achten haben. In Verbindung dani: 
werden die Polizeifunktionäre darauf achten, daß nach 11 
Uhr keine Säuberung der Teppiche ſtattfindet und daß 
beim Fenſterputzen Schutzmaßnahmen, wie Gürtel, Leine 
und dergleichen zur Anwendung kommen. Die eines Ver⸗ 
gehens gegen dieſe Vorſchriften Schuldigen werden ſich 
einer Beſtrafung aussetzen. (a) 


und 


Feuer in einer Vulkaniſterwerkſtatt. \ 3 
Im Haufe Zawadzka 7 entſtand in dem Vulkaniſter⸗ 
geſchäft des Jakob Mauch infolge unvorſichtigen Umgangs 
mit Feuer ein Brand, den die Feuerwehr im Kaufe einer 
Stunde unterdrückte. Der Sachſchaden beträgt 100 5 
a 


Diebſtahl von Briefe und Stempelmarken. 

In den Tabakladen des Heinrich Bender in der 
Glauwnaſtraße 47 kam ein Mann und verlangte Tabat 
Als der Verkäufer ihm den Rücken zuwandte und 
das Verlangte dem Schranke entnahm, ſteckte der Käu⸗ 
fer ein auf dem Ladentiſch liegendes Heft mit Brief⸗ und 
Stempelmarken ein, worauf er den gekauften Tabak be+ 
zahlte und den Laden verließ. Der Diebſtahl wurde erſt 
jpäter bemerkt. Der Geſchädigte gibt feinen Verlust mit 
470 Zloty an. Nach dem Diebe wird gefahndet. 


Marktdiebe ſeſigenommen. 

Auf dem Baluter Ringe in Lodz wurde einer Bäuerin 
ein Korb mit Eiern geſtohlen. Die Geſchädigte machte vom 
Diebſtahl der Polizei Mitteilung. Es gelang der Polizei 
auf einem in der Nähe gelegenen Hofe die Diebesbande 
feſtzunehmen, als fie gerade wieder einen neuen Diebſtahl 
plante. Die Feſtgenommenen erwieſen ſich als die Piwna 
45 wohnhafte Joſeſa Mucha ſowie Antoni Kowalſki, Fran⸗ 
eisztanſta 126, und Steſan Gorniak ohne ſtändigen Wohn ⸗ 
ſi, Es wurde ihnen der Korb mit Eiern weggenommen. 
Die Verhafteten find der Polizei als Marktdiebe bekannt. 


a 
Beim Baden ertrunken. © 

Im Dorf Kobiele Wielkie, Gem. Jankow, im Kreiſe 
Lenczyca, ertrank beim Baden der Lodzer Einwohner An⸗ 
toni Biernachi (Wulczanfka 59). (p) 

Ein Fleiſchergeſelle hackt ſich drei Finger ab. 

In der Fleiſcherei des Henryk Bieganſki, Zorawia 38 
hackte ſich der 19 jährige Geſelle Joſef Kawecki beim Fleiſch⸗ 
hacken drei Finger der linken Hand ab. Zum Verungläck⸗ 
ten wurde ein Arzt der Rettungsbereitſchaft herbeigerufen. 
Ein Tritt in den Unterleib. 

Der 30jährige Wladyſlaw Wolfli begab ſich geſtern zu 
ſeiner in der Maryſinſka 2 wohnhaften verheirateten 
Schweſter Staniſlawa Grudzinſka, von der er Geld ver⸗ 
langte. Als er dieſes nicht bekam, verſetzte er ſeiner 
Schweſter einen ſolch ſtarken Fußtritt in den Unterleib, 
daß einige Därme platzten und die Unglückliche in hoff⸗ 
nungsloſem Zuſtande nach dem Radogoszezer Kranken⸗ 
haus übergefilhrt werden mußte. (p) 


„Blind fahrender“ Junge aus der Straßenbahn gefallen. 

Vor dem Haufe Narutowicza 66 fiel geſtern der 7. 
jährige Leon Chojnacki, Ogrodowa 30, von einem Wagen 
der Straßenbahn, an die er ſich angehängt hatte, um die 
Fahrt unentgeltlich mitzumachen. Er erlitt hierbei Ver⸗ 
letzungen am Kopfe und an den Händen, ſo daß ein Arzt 
der Rettungsbereitſchaft dem Knaben einen Verband anle 
gen mußte. (a) 

Hitzſchlag. 

Auf den Feldern bei Widzew erlitt der 18jährige 
Szymon Wojeik beim Baden einen Hitzſchlag. Ein Atze 
der Rettungsbereitſchaft erteilte ihm die erſte Hilfe und 
brachte ihn ins Krankenhaus. (a) 

Der Nachtdienſt der Apotheken. 

J. Koprowſti, Nowomieiſka 15; 8. Trawkowſta, 
Brzezinjla 56; M. Rozenblum, Srodmieſſta 21; M. Bar⸗ 
toszeloſti, Petrikauer 95; J. Klupt, Kontna 54; L. Czon⸗ 
fi, Roficinjfa 53. 
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Ein Herr teilte mit, daß die Hotelleitung bereits um 
Auen Geheimdetektiv telegraphiert habe. 

„Hu — wie ſchauerlich —“, lachte Frau Odette und 
ließ ſich ein Renntierfilet trefflich ſchmecken. „Ich liebe fo 
was — es iſt ſo prickelnd — ſpannend — es friſcht die 
Nerven auf.“ 

ne anderen ſchüttelten die Köpfe, und Edgar Nohn 
neinte: 

„Man müßte glauben, Frau Odette, daß Ihr Skilaufen 
allein das beſorgte — dies Nervenauffriſchen! Ich ſah 
Ihnen geſtern zu — es war grauſig ſchön.“ 

Die ſchöne Geſtalt Odettes reckte ſich läſſig, die großen, 
weißen Hände umſchloſſen feſt das ſilberne Eßbeſteck. 

Zwiſchen den Zähnen hervor ſagte ſie: 

„Ich muß mich austoben — ſo oder ſo. Nur das iſt 
Beben für mich, wenn es immer irgend auf der Schneide 
ſteht. Je kühner — deſto lieber.“ 

Nach einem Hin⸗ und Herraten ging man zur Tages⸗ 
ordnung über. Manche kamen über den ihnen zugefügten 
Verluſt raſch hinweg. Andere aber mußten die Zelte ab⸗ 
brechen, da ihnen alles genommen worden war, was ſie 
ausgeben durften. Das aber ſagten fie um Gottes willen 
nicht laut, ſondern taten, als wäre ihnen der Aufenthalt 
hier verleidet worden. Der Hoteldirektor zuckte die Achſeln 
und ſagte: „Warum übergibt man mir nicht die Wert⸗ 
ſachen und Gelder zur Aufbewahrung? Da hätte nicht 
ziel geſchehen können.“ 

Andere Menſchen kamen wieder an und erſetzten die 
Ubgereiſten, ob aber ein Gebeimdetektiv darunter war, 
konnte niemand erfahren, 


Die Wochen glitten traumſchnell dahin, vom ſchönſten 
Winterwetter begünſtigt. Toni ſchwamm, wie ein zum 
Leben erweckter Fiſch, mit in dem bunten Strom, neigte 
ſich im Gefühl ihrer wachſenden Macht bald zu Olaf, dann 
wieder zu Edgar, bevorzugte keinen und verletzte keinen, 
gab aber auch keinem Gelegenheit, ſich zu erklären. 

Sie wollte die ſchönen Wochen genießen und ſchloß wie 
Vogel Strauß die Augen, um die Stunde der Entſchei⸗ 
dung, die doch näher rückte, nicht ſehen zu müſſen. 

Einmal aber kam dieſe Stunde doch. 

Edgar Rohn hatte es verſtanden, Toni mit eiſernem 
Willen von den anderen abzuſondern. Sie waren ziemlich 
weit vom Hotel entfernt und übten auf einem einfamen 
Gelände, das heißt: nur Toni übte und Edgar ſah ihr zu 
und wies ihr manchmal einen beſſeren Anlauf, lehrte ſie 
kühnere Fahrweiſe. 

Endlich hielt Toni müde inne und ſah rundum. Alle 
Stiläuſer hatten ſich nach und nach verloren, der Himmel 
war mit grauen Woltengruppen bedeckt. Edgar, als er⸗ 
fahrener Skifahrer, kündete das Ende des ſchönen Wetters 
an; Ende von Licht und Glanz im Hochgebirge. 

Der Wind hob ſich aus den Tälern, jagte ſchlummernde 
Wolken auf und ſchloß eine glanzvolle Himmelstür nach 
der anderen. Nebelhexen kamen windgehetzt von den 
Bergen geritten und jagten heulend über den Schnee zur 
Tiefe hinab. Dunkelheit begann ſich müde niederzulaſſen. 

Toni begehrte heimzufahrenz es war unheimlich ge⸗ 
worden auf dem ſo ſonnig geweſenen Hang. 

Da brach es unbeherrſcht aus Edgars Augen. Er riß 
ihre Hände an ſich und flüſterte heiſer: 

„Toni — dieſer Tag darf nicht vergehen — ohne daß 
ich mir Gewißheit hole — ich muß wiſſen, woran ich bin. 
Dies Hin und Her — dies Auf und Ab ertrage ich nicht 
mehr. Toni — Liebling — du allein biſt das erſehnte 
Glück für mich — Liebling. — Liebling — ſei mein — 
mein . 

Die Leidenfchaft ſchüttelte den ſonſt fo Ruhigen, Maß⸗ 
| per Totenblaß fand er vor ihr, jeder Selbſtbeherr⸗ 

schung bar. K 


1 


Dieſe Leidenſchaft erjchredte das Madchen, jagte ſie in 
ſich ſelbſt zurück. Als fie feine unbeherrſchten Züge ſah, 
ſtiegen Vorſtellungen in ihr auf, die ihr das Blut angſit⸗ 
voll zum Herzen trieben. Was ſie bei dem andern beſeligt 
— was ſte keuſchen, leidenſchaftlichen Herzens als echtes 
Weib erſehnt hatte, das ſtieß ſie hier ab. 

In dem Augenblick fühlte ſie, daß nur die Liebe allein 
Handlungen adelt und mit wonnevoller Süße erfüllt, die 
uns fonft abſtoßen und anekeln. 

Die unbeherrſchte Leidenſchaft eines ungeliebten 
Mannes trat ihr brutal entgegen und zerſchlug jäh die 
zarten Anſätze des Mitleids und der Freundſchaft. 

Sie riß ihre Hände los und ſtieß ohne Beſinnen her⸗ 
vor: 

„Ich kann nicht — nein — nie! — Laſſen Sie mich los! 
— Ich mag nicht! — Seien Sie nicht böſe.“ 

Edgar gab ſofort ihre Hände frei und trat zurück. Toni 
wandte ſich um und ſauſte dem Hotel zu, um deſſen Mauern 
ſchweres, ſeuchtes Gewölt ſchwamm. Harte Schneegräup⸗ 
chen begannen gegen die ſchon erleuchteten Fenſter zu 
klirren. 

Wortlos folgte ihr Edgar bis zur Tür der Halle. Dort 
verneigte er ſich kurz und ſagte: 

„Leben Sie wohl, Fräulein Moor. Sie ſind nun vor 
jeder Beläſtigung meinerſeits ſicher.“ 

Ehe Toni ein Wort entgegnen konnte, war er im ſau⸗ 
ſenden Nebelgewoge verſchwunden. 

Taumelnd vor Müdigkeit und Erregung trat Toni in 
die Halle und legte dort ihren weißen Wollſweater ab. 

In einem der tieſen Klubſeſſel ſah ſie Frau Salzer 
ſitzen und die Zeitung leſen. 

Da fiel es wie Bergeslaſt auf ihr Herz. Sie ſollte 
dankbar ſein für dieſe Gaſtfreundſchaft — und ſie lohnte 
ſie ſo ſchnöde! 

Was würde Frau Salzer zu dem Vorgefallenen ſagen! 

Ihr Vorwürfe — Vorſtellungen machen? Kühl fie 
abtun und den Aufenthalt hier oben ſofort abbrechen? 

Denn nach dieſer Szene konnte das Leben doch nicht ſo 
wie jonjt weitergehen! * K Gortietzung iolat.) 


